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Mischkonsum – wie können wir REAKTIV PLUS weiter-
entwickeln?
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Behauptung

HaLT fokussiert noch viel zu sehr auf Krankenhausge-
spräche! Die neuen Zugangswege und die Erweiterung 
der Zielgruppe bringt neues Klientel und neue 
Herausforderungen.



Welche Jugendlichen kommen bei euch an?
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Handbuch Reaktiv-PLUS

18 - 21
Zeit der 

Umbrüche; 
Instabilität, 
Übergang

Phase der 
Möglichkeiten / 
Überforderung

Mischkonsum Risiken von 
Mischkonsum

Atemdepression, 
Bewusstlosigkeit, 
Organversagen
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Reflexion des Geschehenen
Risikokompetenz
Diagnostik*

Sofortintervention

• Diskrepanzen entwickeln
• Ambivalenz fördern
• Motive des Konsums
• Aufklärung riskanter Konsum
• Sensitive risk-taking
• Eigenverantwortung

RisikoCheck
(Kurzintervention in 
Gruppe oder Einzel)

• Überprüfung der Ziele
• Weitervermittlung

Abschluss

HaLT-Reaktiv

• Gesprächsleitfaden
• Motivierende Gesprächsführung

• Vorteile/Nachteile
• Konsumprofil
• Kreuzworträtsel
• Persönliche Zielscheibe
• Vom Probierkonsum zur Abhängigkeit
• Ziele-Hindernisse-Lösungsstrategien
• Skalen Wichtigkeit & Zuversicht

• Persönliche Zielscheibe
• Ziele-Hindernisse-Lösungen

Ziele Methoden
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Diagnostik

• Jugendliche 
mit wenig 
Erfahrung 

Experimentierkonsum

• Jugendliche 
berauschen 
sich 
regelmäßig 

Exessiver Konsum

• Abhängigkeit 
(von mehr 
als einer 
Drogen) 

Polytoxikomanie

•Entwicklungs-
gefährdung

•Kindeswohl-
gefährdung
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• M1_ Rauschverlauf

• M2_Ressourcen-Tonleiter

• M3_Zettelwirtschaft (P)

• M4_Selbst-und Fremdwahrnehmung (P)

• M5_Konsum-Check (P)

• M6_Konsumstrahl (P)

• M7_Abschlusskarte

• M8_Konsumdreieck

Instrumente & Methoden ReaktivPLUS
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Zielgerichtete Überleitung in weitere Hilfen

• Angebote der Region kennen

• Gute Kontakte zu anderen 
Hilfeeinrichtungen
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Wo fehlt es noch?

• Welche Problemstellungen / 
Hürden gibt es?

• Was fehlt?

• Was könnte helfen?

Bilanz

Was funktioniert gut?

• Für welche Jugendlichen sind 
Methoden passend?

• Wo funktionieren Überleitungen?

• Welche anderen Methoden 
werden genutzt?
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1. Weitertragen der Ergebnisse ins HaLT-Netzwerk Hessen

2. Weitertragen der Ergebnisse ins Bundesnetzwerk

3. Beauftragung der Überarbeitung an Anpassung des Moduls an 
Gegebenheiten anderer Standorte

4. Netzwerktreffen (digital) für HaLT-reaktiv PLUS- Fachkräfte auf 
Bundesebene

Ziel des Workshops
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Ergebnisse

- Jugendliche, die zu uns kommen weisen Multiproblemlagen und einen polyvalenten 
Konsum mit mindestens einer Abhängigkeit auf (s. Ergebnisssammlung Plakat)

- Unabhängig von den Zugangswegen werden Jugendliche kaum in einem frühen 
Konsumstadium erreicht  - somit geht es in der Regel nicht um Frühintervention

- Vor diesem Hintergrund reichen die Methoden (auch Reaktiv-PLUS) nicht aus

- In der Regel sind HaLT-reaktiv und die Beratung von konsumierenden Jugendlichen / 
jungen Erwachsenen in einer Hand (Weitervermittlung nur noch in Therapie möglich)

- Profilschärfung für HaLT-reaktiv erforderlich (Frühintervention  Jugendsuchtberatung), 
insbesondere, wenn andere Kooperationspartner (z.B. Jugendamt) ins Gespräch kommen
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Herzlichen Dank fürs Zuhören und die 
gute Zusammenarbeit!

Ende




